
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 14

Rubrik: Druckfehler-Teufel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


'"Pass sint mihr widder Frilinxzaichen, lie jezig unsre Wäll
turchstreichen ; worauf mann lang sich schon het gfrait,

tass trüfft nit ein, nuhr beeses Laid. Stetz schiächte Prichte,
Hiopsposchten krihgt mann afenix noch tzu koschten, wass
ich tzu sehn fermag ist trist, trum bien unt plaib ich Bessi-
mist. Tie Gschicht fon tem Brofesser Schnitzer, tem ahler-
hertzten Grindpesitzer, tie wiel mier gahr nit ausen Kobf,
tass ischt 1 hartgesottner Trobf; tann tiesser Wahrmund,
ter Ist faul, ter hiess toch besser: Lügenmaul, wehn die
.Ecclesia sie ferliehrt, nachtem si beid exgomniziert, tann is
bigoscht nit fiel riskiehrt.

Tem Oberscht Müller in Marokk, tem get ess scheintz
nit grade Bock, theer sohlt halt fielen Herren dienen unt
nie ferzihen seine Minen, tasei ter Guggu Inn-Speckthor,
tapei ferlürt mann ten Humohr.

Tie Erd fangt wider zwaggeln an, penirnmt sich gar nit
sehr human, im Kontra hri, gemain unt roh, wie Manz jez
khört fon Mäksikoh. Wehr stubft tie Ert mid roher Faust?
ter Tüfel ischtz ter unden hausst, mihd sainer grosen Kumpanei

hauth Ehr tie Wält noch gans ent 2, ter /uw ax drunt'
wirth ihmer gröhser, weil oben ahles sittenloser, kain Möntseh
tem antren mehr fertraut, nuhr gegenseitz umss Ohr siech
hauth. Main Bruether, tuet siech tass nit wenten, tann wirz
erschröcklich mit unz enten, tie Tzeichen mehren sich alss-
gmach, ahliperahl gipts nix als Krach, tzum Beischbiel :

innen im Parois, ta hapen wir schon ten Peweiss, Rochelte
mit zwanziçk Milliönern, tat lang d'Pareiser schon ferhöhnern,
piss sie Ihn entlich eingespunnt; fielleichl lass ehr toch

aussenchunt untz Gschäftli wyters traiben khan ('s steggt
hinder ihm mänger Kumpahn), tass waiter fiohriert 's
Institut; Tie Tummen geh'n ja nie kaput.

Um aper fom aignen Lant tzu schwätzen; ta kann mann
sich an mänx ergetzen, tzwahr ist nicht Ahless golt, wass
glenzt, ter Ibermut wirth stetz pegrenzt, wihr zihn an unzrem
Staazgeschbann unt sint tapei nit übel trahn.

Ten Ricken tat Mann schon durchlochen, Festredner
sint auch turchgekrochen, jetz heisstz ein andern Barg aus-
denggen, dem man wihl In Dunnehl schenken.

Mich dauret nuhr ter Herr Lohrenz; ter hett' so gärne
tie Litzens unz Gält 4s Litzelautheater als erster Freilicht-
bihnenfatter ; toch mängen hett er da ferschnubft, trum wirt
er schonixloss zerrubft ; ter Maskendichter Konrad Falke
nimmt ihn gehörig turch tie Walke und gahr ter bitterbeese
Trog schreipt ihm schon einen Nähkrolog, ter Züripostreh-
zensent Schäbbel der truggt ihm ghörig aupf ten Nabbel,
tzum Schlüsse saggt ihm noch ter Wiegand in scheenen
Worten a Iii Schand.

Tass Neiste aper hier rundum ischz Ziricher Unifersum.
Wo WTissenschafft wart forgedragen, dass leiter Keinem
wolt pehagen, m8 jetz ter Waldvogel, wie nett! tarauss ein
luschtix Kabarett, tass zieht nadirlich, derig Sachen prauchz
Zircherfolk, wenz nuhr kahn lachen, tann pfeift ess auph
tie schiächten Zeiten, lept nuhr trauph loss in Ebigkeiten.

Ich aper plaib mid m m m Gruss tein Bruether
LAD1SLAUSIBUS.

Befcbeidener Zccberwunfcb.
£olb, rote all bte 33lumenf inber

3Salb bie grüßtingSflur burdjgfüß'n,
2J?oae meinem SebenSrotnter
Sîur beê 2B eineë Sluine blüB'n-

grau ©tabtriebter: ©rüefjene £>err
geufi. ©ßöreb ©ie, roaë ifeß au roieber

# roege bem Snferat im £agBlatt
oo bene ©cßuelßänfe? llnb bafj nie
fä Slntroort gä Bänb?"

£>err geufi: ,,©äb Bätteb bte Qnferente
fdjo äjönnen uSreüjne, bafj f'im StabtßuS
inné gioüjj fei 2lr.troort gäbeb- hingegen
ifd) eë roar, baß f für öppe 30,000
granfe îtânf uf Stuttgart ufe oer=
gäb fiänb unb für öppe 5000 granfe
beut 3uc&tfiuê."

grau @t abtrtcfi ter: 28ege roaê macfit
mer au ä bärtgt ©tüdti V 2Rtr fiänb bod)
groüß 3Jtöb elf aBrife gnueg bin euë?"

|>err geuft ©ie fiänb jitt ltëreb g&a.
fie erfpareb 4000 granfe."

grau @ tabtridjter : 3ä fo, fo! ©inb
bte ä fo uf em £jufe?"

£>err geufi: ©S fcfiint. ©S nimmt mi
aber nu SBunber, baß efinc nüb j'fumnt
ift, mit e fo djliinc spöftlerte ajfange,
©ttft maefieb f t fester 3't, nu ganj
grofj 2Jtträg oor; ©te roäreb 'ê tooßl
glefe fia über bte letft ©meinbês
r e dj n t g rote ott ßunberttufig
granfe bafj f' Heberfajuß gßaßänb."

grau ©tabtrteßter: ©be fiât'ë mi au
ä fo djâjerë 2Buttber gna. 2lHiroil Ijeifjt'ê
fte rüeßreb 'ë ©elt ä fo, furt im ©tabt:
ßuä inne für e fo unttiitjeë 3üg unb bod)
madjeb f ä fo oit oorV"

£err geufi: 5)a§ ift ganj eifad). 2JBe=

mer jum ooruë roeifj, bafj mer ä fialbt
SJtillion meß firueßt, alë mer fett, fo

gtt mer etfaeß ßint 2i 0 r a f cß I a g ä

SJÎillion jue; bänn ßät mer am ©nb
oom 3aßr ä fialbi DJÎiHton oorgmaeßt
ftatt ßinberfdji."

grau ©tabtrteßter: ©ë ift roürflt ä

prafttfdji 21Igefira unb fäb ifeßeö."

£jerr geuft: »Unb für btene, roo nüb
bruSdjömeb, nüb fdjmerjßaft unb für '§
2lug madjt fte ft feûr guet."

3cf) bin ber ®üfteler ©döreier,
2BiII fingert ein grübling§Iieb,
îiieroeil mir. bureb ßnoeben u. Seter

®er böfe 93i§roinb gietjt.

SBtH fingen, raie berrlich erquillert
®er Primeln unb SMlchen £auth
llnb raärme mir mit ©amtfien
llnb 2)e<fen, güfje unb Saucfj.

äßifj fingen in alle SBeiten

3) och jjügl.' id) oen ©ichtergaul
llnb ftatt ben 5ßegafu§ gu reiten
Sa balte ich Heber ba§ SDlaul!

Stille Ozean-Gedanken.
5)er ©rofje" unb ©rille Djeatt*
©djaut groß unb ftiH ftd) an
5)te glotte oon 3 0 n a t ß a n
Unb aueß ben 3apê fobann
Unb benft: ©ê mögen bie beiben

2jßie |ntnb unb ffaij' ftd) jroar leiben,

îxotjbem aber roerben fie met ben,
3u ftör'n meine 9cuß' unb bie SJSelt

35enn ber eine frauft nod) an ben gleiten
Unb bem anbern fefilt'S nod) am ©elb!

2>rudlfc0fer- genfer.
$5 er junge Künftler roar entfdjloffen,

bie btesjäßrtge gîurnuëauëftellung ju be=

fcfiicfen.

®er Stejttator trug baë ßerrlidje ©ebidjt
©runjen ber DJtenfcßßeit " oor.

©cfion lange maeßt fteß in 3üx\ä) baë

23ebûrfntê einer 3>unftfiaHe füt)lbar-

Deutfch--franzö!ifd). Klirtfchaftsverein.
31.: 2Baê rutCt eigentlid) ber beuf)d>fran=

jöfifeße ,2Btrtfd)aftëoeretn?
33.: ®er roirb fiait bafür forgen roollen,

bafj mefir 935trtfcfiaften entftefien, in benen

beutfd) unb franjöftfcfi oerftattbeit roirb!

Slemt mtr aud) bie Seidjner erftarfen oon roegen ftreittgen 33riefmarfen. ©ê
follte bodj am ©nbe noaj glüefen, bafj felbft baë luêlanb mit ©ntjüden auf biefe $>tar-

.feit fönnte filtcfen. 33taler C e p I a t tel tvierâ madjt platten rote mtr fdjönere ntemalê
flattert. $eloetta barf bod) roieber ftgert. ©ie nutfj ftaj ja immer ert)ißen, fietm @clb=

ausgeben förmltd) fdjroifien, unb eê ift ifir fierjlidj 3U gönnen, fite unb ba auërufien 3U
fönnen. ©ie barf rufien aber nidjt fdjlafen, baë roüvbe fidj nidjt übel ßeftrafen. 2BoHte
fte bie Sfugen jubrüefen, roürben ja £afcßenbiebe etnrücfen. ©te nutfj ißre ginanjen
fd)onett oon roegen ©uboentionen. ©te foll fiijen, fte braudjt ja 9tuß, aber nur nießt
bie Jlugen ju.

Lächelnde CKabrhciten.
Dafj es b°ffe DOrt ^-ag 5U Cag,
Das ift bes I}er$ens ïDellenf dt) lag,
Unb brauf fif d)t, gonbelnb bin unb ber,
Der fd)laue £ottcrtefoIIefteur!

VOcxin man bie UTenfcben nur in 5 to e i ©ruppen, in <S r i 1 1 e n
unb 2t m e i f e n teilt, ftnb neben ben Proletariern meift bie Beamten
tri ber (SrtEengruppe 0 b n e Penfton" müßten fte im ÏDinter bes

Alters oerbungern

]Seuc etrenbahnunternebmungen in der Schweiz.
55a nun bie Dfeßenbaßnen in ben berooßnten unb aud) in bett tciltoeife nur fdjtuadj

beoötferteu Sanbeëtetlen 3um größeren Xäk auêgebaut ftnb, Bat fidj ein föonfortium
gebtlbct jur ©rfteHung oon 9îefienfiat)tteu in ganj unberoofinten ©egenben. 5)ie 3bee

ift großartig, lag aber bodj nafie. SDtan folgert nämlid) ganj ridjtig, bafj ba 100 ©Ifens

Bahnen finb, eS audj ftetS 5paffagiere geben mufj. ©ibt eë aber il'afiagiere, fo müffeit
fte aud) irgenbroo toof)nen. 3e uäfier fie ber 23aßn ftnb, befto beiiuemer ift eë für fie.
©ie roerben fidj alfo in ber Stäße ber ©tattonen Käufer ßaueii laffen unb bie ©egenb
roirb Beoölfert. 3nbuftrie fiebelt fidj an unb Sßerbienft gibt eê in SKenge. ffittrum
follte eê aud) nid)t! 9J2an anerfennt eê ja überall als eine Bebjngëlofe 2BaBrßeit an,
bafj roo ©ifenbaßnen burdjjießen, ©eroerbe unb Raubet Blüßen müffeit.

Um ben 23att foldjer projeftierten 33afinen möglicßft jraecfmäfjifl gu gefralten roirb
man barauf bringen, audj foldje Sinien anjnfegen, bte fürjere 2jer&inbungêlinten groi=

fdjen foleßen SBafinen IjerfteHen, bie fo rote fo feinen großen 33erfeßr Baben. SDJan ßofft
babureß biefen 31t BeBen. ©ine feßr geiftreiefie 3;bee, bie audj fdjon auëgefûfirt roorben ift.

Ü6er bie gittanjierung madjt man fteß feine ©orgen, ba eë ©egenben gibt, bte

immer nod) nießt genug mit ©feuern roegen ©tfenfiaBnenfuBoeittionierung gefegnet finb
unb beSBalß an ungefunbeu SJermôgenëanBâufungen leiben, ©etuifj roerben fidj aud)
roie BiSanßin Stegterungërâte, Stattonalräte unb ©rofje 9cäte, ©emeinberätc unb anbere
roetfe unb fluge Sftäte ftnben, roeldje folcße 23at)nen jur ©uBoentionierung empfeßlen.

& J9

^ Cadislaus an Stanislaus.
^ass sint mikr wicläer l^rilinx/nielien, tie js/iz unsre W-'iIl

turekstreieken ; vvorauk mann lanZ sicn sekon net Zkrait,
tass trütlt nit ein, nukr beeses I^aict. 8tet/ sekläekte priekts,
liiopsposekten krikZt mann akenix noek t/u kosekten, wass
iek t/u sekn kermaZ ist trist, trum dien unt plaib ieb öessi-
mist. I'ie (üsekiekt kon tem Lrokesser 8eknit/er, tem akler-
beraten Orinàpesit/er, tie vviel mier Zabr nit au.<en Xobk,
tass isebt 1 bartZesottner Irobk; tann tissser ^abrmuncl,
ter ist kaul, ter biess toeb besser: I^üKenmauI, webn àie
Keelesia sie terliebrt, naebtem si beici exZomni/iert, tann is
biZosebt nit liel riskiebrt.

lem Obersent Nüller iu tem Zet ess scbeint/
nit Zracle koek, llieer soblt balt fielen Zerren dienen unt
nie ker/iben seine Ninen, tasei ter (ZuZAu Ilin-8pecktln»,',
tapei kerlürt mann ten rîumobr,

"I'ie t?rct kanZt xvicter /waZZeln an, penimint sieb Zar nit
sebr buman, im Kontrübri, Zemai'n unt rok, wie iVlan/ je/
kbört kon IVIäksikob. Wel>r stubtt tie l?rt mià rober traust?
ter l'ükel isekt/ ter unclen bausst, mibä sainer Zrossn Kum-
panei bautb lZiir tie Wält. noeb Anns ent 2, tei^ /uvvnx ili unt'
wirtb ibmer Zröbser, weil oben ables sittenloser, kain iVlöntseb
tem antren mebr kertraut, nubr ZeZenseit/ umss Obr sieeb
bnutb. rVlain i^uetkor, tuet sieeb tass nit Kenten, tann >vi>/
ersekroekliek mit un/ enten, tie l'/eieksn msbren sieb alss-
Zmacb, ablipei'ubl gipts nix -il.^ Kiuck. t/um Lsisebbiel :

n>!i(>n !in l'arcu^, 1a bapsn xvu^ >(^>uin ten l'eweiss, lioobslts
mil />v!>i>/i«^< IVlillionern, tat lanZ ä'i^areiser sebon kerböbnern,
piss sie lim enllieb einZespunnt; >Io!I«>u'N, l-i>^ elir toeb

aussenebunt unt/ Ksebäktb wvters traiben kban ('s steZZt
Iiinäer ibm mänZer Kumpabn), tass waiter tlobriert 's In-
stitut; "I'ie l'ummen Zsb'n ja nie kaput.

l^Im aper kom aiZnen t^ant t/u sekwät/sn; ta kabn mann
sieb an mänx erZet/sn, t/wabr ist niebt ^.bless Zolt, wass
Zlen/t, ter Ibermut wirtb stà peZren/t, vvibr /ibn an un/rem
8taa/Z6sebbann unt sint tapei nit übel trabn.

^en kìieksn tat IVIann sebon clurebloeben, I/estreclner
sint aueb turebZeliroeben, jet/ beisst/ ein andern IZärZ aus-
clenKZen, àem man wibl In Ounnebl sebenken.

>-Iieb itauret nubr ter Herr Kobren/; ter bett' so Kärne
tie Kit/ens un/ Oält 4s Kit/elautbeater als erster k'reiliebt-
bibnenkatter; toeb mänZen nett er à kersebnubt't, trum wirt
er sebonixloss /orrubkt; ter ^-laskenckebter Konraä t^alke
nimmt ibn Aeb«">riK tureb tie Walke uncl Aabr ter bitterbeese
1'rvA sebreipt ibm sebon einen I^äbkroloZ, ter /^üripostreb-
/ensent Lebabbel àer truKZt ilim gböriZ aupk ten lXabbel,
txum Leblusse saZAt ibm noeli ler WieZanä in sebeenen
Worten alli Zobancl.

I'ass leiste aper bier rundum iseb/ /^irieber l_Inikersum.
Wo WissensebaK xvart korZectraZen, dass leiter Keinem
vvolt pskaZen, m8 i,et/ ter WalävoZel, wie nett! tarauss ein
lusebtix Kabarett, tass /iebt naâirìieb, cleriZ Laebsn praueb/
/ireberkolk. wen/, nubr kabn laeben, tann pkeikt ess aupb
tie sebläebten Zeiten, lept nubr traupb loss in KbiZkeiten.

Iek aper plaib micl m m m Oruss tein öruetber
I.^OILI.^1 8Iöl^8.

Kesckeiciener ^ecnernvunsen.
Hold, wie all die Blumenkinder

Bald die Frühlingsflur durchglüh'n,
Möge meinem Lebenswinter
Nur des Weines Blume blüh'n-

^»

Frau Stadtrichtcr: Grüeßene Herr
Feusi. Ghöred Sie, was isch au wieder
W wege dem Inserat im Tagblatt
vo dene Schuelbänke? Und daß nie
kä Antwort gä händ?"

Herr Feusi: Säb hätted die Jnserente
scho chönncn usrechne, daß s'im Stadthus
inne gwüß kei Antwort gäbed. Hingegen
isch es war. daß f' für öppe 30,000
Franke Bänk uf Stuttgart use ver-
gäh händ und sür öppe S00V Franke
dem Zuchthus."

FrauStadtrichter: .Wege was macht
mer au ä därigi Stückli Mir händ doch

gwüß Möbelfabrike gnueg bin eus?"
Herr Feusi Sie händ zur llsred gha.

sie ersparet, 4000 Franke."
Frau Stadtrichtcr: Jä so, so Sind

die ä so uf em Huse?"
Herr Feusi: Es schint. Es nimmt mi

aber nu Wunder, daß ehne nüd z'tumm
ist, mit e sochliinc Pöstlene azfange,
Sust mached s' i letzter Zit, nu ganz
groß Biträg vor; Sic wäred 's wohl
glese ha über die letst Gmeinds-
r e ch n i g wie vil h u n d e r t t u s i g

Franke daß s' Ueberschuß gha händ."
Frau Stadtrichter: Ebe hät's mi au

ä so chäzers Wunder gna. Alliwil heißt's
sie rüehred 's Gelt ä so furt im Stadthus

inne für e so unnützes Züg und doch
mached s' ä so vil vor?"

Herr Feusi: Das ist ganz eifach. Wemer

zum vorus weiß, daß mer ä halbi
Million meh brucht, als mer sett, so

git mer eifach bim Po raschlag ä

Million zue; dänn hät mer am End
vom Jahr ä halbi Million v orgmacht
statt Hinderschi."

Frau Stadtrichter: .Es ist würkli ä

praktisch i Algebra und säb isches."

Herr Feusi: .Und für diene, wo nüd
druschömed, nüd schmerzhaft und für 's
Aug macht sie si sehr guet-"

Ich bin der Düfteler Schreier.
Will singen ein Frühlingslied,
Dieweil nur. durch Knochen u. Leier
Der böse Biswind zieht.

Will singen, wie herrlich erquillen
Der Primeln und Veilchen Hauch
Und wärme mir mit Camillen
Und Decken, Füße und Bauch.

Will singen in alle Weiten
Doch zügl' ich den Dichtergaul
Und statt den Pegasus zu reiten
Da halte ich lieber das Maul!

8îîlle O2ean-6eclanken.
Der .Große" und .Stille Ozean"
Schaut groß und still sich an
Die Flotte von Jonathan
Und auch den Japs sodann
Und denkt: Es mögen die beiden

Wie Hund und Katz' sich zwar leiden,

Trotzdem aber werden sie meiden,
Zu stör'n meine Ruh' und dic Welt ^
Denn der eine krankt noch an den Pleiten
Und dem andern fehlt's noch am Geld!

^»

Druckfehler- Keufcl.
Der junge Künstler war entschlossen,

die diesjährige ZZurnusausstellung zu
beschicken.

Der Rezitator trug das herrliche Gedicht

Grunzen der Menschheit" vor.

Schon lange macht sich in Zürich das

Bedürfnis einer Zwnsthalle fühlbar-

-F»

veutsch-franMilch. AirtschAftsverein.
A.: Was will eigentlich der deutsch-französische

Wirtschastsverein?
B.: Der wird halt dafür sorgen wollen,

daß mehr Wirtschaften entstehen, in denen

deutsch und französisch verstanden wird!

Älenn nur auch die Zeichner erstarken von wegen streitigen Briefmarken. Es
sollte doch am Ende »och glücken, daß selbst das Ausland mit Entzücken aus diese Marken

könnte blicken. Maler Leplatte^iuerK macht Platten wie wir schönere niemals
hatten. Helvetia darf doch wieder sitzen. Sie muß sich ja immer erhitzen, beim Gcld-
ausgeben förmlich schwitzen, und es ist ihr herzlich zu gönnen, hie und da ausruhen zu
können. Sie darf ruhen aber nicht schlafen, das würde sich nicht übel bestrafen. Wollte
sie die Augen zudrücken, würden ja Taschendiebe einrücken. Sie muß ihre Finanzen
schonen von wegen Subventionen. Sie soll sitzen, sie braucht ja Ruh, aber uur nicht
dic Augen zu.

I^äckelncie Makrkeiten.
Daß es hoffe von Tag zu Tag,
Das ist des Herzens Wellenschlag
Und drauf fis cht, gondelnd hin und her,
Der schlaue Lotteriekollekteurl

Wenn man die Menschen nur in zwei Gruppen, in Grillen
und Ameisen teilt, sind neben den Proletariern meist die Beamten
in der Grillengruppe ohne Pension" müßten sie im Winter des

Alters verhungern

l^ e u e Cîsenbâknunternekmungen in cler 8ckxvei2.
Da nun die Nebenbahnen in den bewohnten und auch in den teilweise nur schwach

bevölkerten Landesteilen zum größeren Teile ausgebaut sind, hat sich cin Konsortium
gebildet zur Erstellung von Nebenbahnen in ganz unbewohnten Gegenden. Die Idee
ist großartig, lag aber doch nahe. Man folgert nämlich ganz richtig, daß da wo
Eisenbahnen sind, es auch stets Passagiere geben muß. Gibt es aber Passagiere, so müssen

sie auch irgendwo wohnen. Je näher sie der Bahn sind, desto bequemer ist es für sie.

Sie werden sich also in der Nähe der Stationen Häuser bauen lassen und die Gegend

wird bevölkert- Industrie siedelt sich an und Verdienst gibt es in Menge. Warum
sollte es auch nicht! Man anerkennt es ja überall als cine bedjngslose Wahrheit an,
daß wo Eisenbahnen durchziehen, Gewerbe und Handel blühen müssen.

Um den Bau solcher projektierten Bahnen möglichst zweckmäßig zu gestalten wird
man darauf dringen, auch solche Linien anzulegen, die kürzere Verbindungslinien
zwischen solchen Bahnen herstellen, die so wie so keinen großen Verkehr haben. Man hofft
dadurch diesen zu heben. Eine sehr geistreiche Idee, die auch schon ausgeführt worden ist.

Über die Finanzierung macht man sich keine Sorgen, da es Gegenden gibt, die

immer noch nicht genug mit Steuern wegen Eisenbahnensubventiomerung gesegnet sind
und deshalb an ungesunden Vermögensanhäufungen leiden. Gewiß werden sich auch

wie bisanhin Regierungsräte, Nationalrätc und Große Räte, Gemeinderäte und andere
weise und kluge Räte finden, welche solche Bahnen zur Subventionierung empfehlen.

^

^ Laclisìaus an Stanislaus. ^
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